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ten auif der Universität, un! ‚Wäal ın en westlichen daß der Übergang aQus der einen ın die andere Klasse
Ländern un uch IN Amerika dieser emokrtatie DaI erleichtert werde Uun: daß der Unterschied der Klassen
excellence. beı unter den Kiındern der mittlieren Schich- keinen Unterschied ın der ur und den Rechten der
ten, die ZU Studium kommen Sind natürlich ıne An- menschlichen quson mit sich briggen Urie
zahl, deren Großeltern och einfache rDeılter 9

daß In ZWAaNZIG Jahren die uüuhrenden MännerT Z

größeren Teil doch -aus den mittleren Schichten un! der Die Entchri stlichüné ıIn der Léhrerschaft-
Arbeiterschaft stammen werden der Volksschulen in Frankreich
Die Arbeiterschaf lIhrerseits géht ZWäaTl N1C hne wel- Wir en ın eft 3 125 {f der Herder-Korrespondenzın die allgemeine Bürgerschicht über, „Verburger-
licht  SIC ber innerhal l1Nrer selbst AITC. die Ent-

die Positionen aufzuzeigen gesucht, die sıiıch In dem
amp die Schu.  je 1n Frankreich egenüberstehen. Es

wicklung der modernen abrikarbeit VO selbst Die 1MM- besteht keineswegs iıne einheitl  3  che katholische TON
INeTI stärkere Technisierung der Arbeit aßt den Iyp des IUr die .„fIreie , die konfessionelle Prıvatschule,ungelernten Arbeiters mehrT und mehr verschwinden,
un seine Stelle tireien der echnıker, der Mechan!ı-

un WaäarT darum, weil die staatliche Schule 1n Frankreich
auf keinen Fall 1ne ekenntnisschule se1in kann, da 1n

ker derT Monteur der Chaufteur UuSW die 1ne bessere Frankreich aa un Kirche E1 der Franzoösischen Re-
Bezahlung verlangen können auf TIun ihrer Schulung volution S1iNnd, anderselts bDber diıe staatliche
und deren Lebensstandalfd sich amı hebt Schule naturgemä e1in wesentlicher rundstein der 1N-
Zugleich gibt uch immer WENidgeET Berufe, die {Uur Einheit des Landes, der Bildung elner CGesamt-
Angehörige der höheren Schichten „unstande_sgemä*ß“ kultur ist ESs estiehen er Gruppen VO  — Katholiken,
waren Unbegabte Kinder da USs Familien sınd eute zıımal 1n der Jüngeren Generation, die die Abschaffung
genöÖötigt, sich ıhr Brot verdienen, W1e sie können; da der prıvaten katholischen Schule die eute noch VO  &>

keine elterVichen Renten mehr TÜr sS1e gibt, reihen”sie einem Fünftel der Primarschüler und fast der Hälfte der
sich mehr un mehr INn escheldene Stellungen eın Und höheren Schuüuüler besucht WITd, hne Kummer ansehen
nach un ach ist weit gekommen, daß nicht würden:;: und das würde bel ihnen Nn1ıC edeuien, daß
mehr als Vorzug, sondern als Schmach C: MIC lIhnen die kulturelle Einheit ihres Landes wichtiger SC
beıten und VO  — seinen RKRenien leben Wenn diese als ihr Glaube, als die Ehre Gottes die jedem Giläubil-
gan Entwicklung NUu noch weiter fortschreite WiTrd gen meisten Herzen liegen Mu Sie SiNd 1Ur der

sS1e einer Gesellschatt Ähne Klassen führen? der WEeI- beı uQUuNg daß der christliche Glaube 1ın Frankreich
den. sich immer wieder eue .„‚obere Klassen bilden? be der Durchführung e1Nner staatlıchen Einheitsschule
Rußland hat das Experiment einer klassenlosen Cesell- Ssofern diese [1UT! weltanschaulich wirklich neutral ist,

ehert qew 11 MEel) als verlieren könnte Die 1n den christ-schaft urchiuhren wollen Es hat diesem wecCc die
gesamte tfrühere herrschende Klasse ausgerottet.; euie lichen Schulen AauUSs dem Voiksganzen herausgenommene
ber cheınt e als ob sich dort schon Jetz ach 25 Jah- J Jugend un gläubige Lehrerscha könnte ann

rTeN, eine LNEUE privilegierte Schicht bilden woilte ESs .hres aa S' rahlungskra”* be
hat sich Ine Verschiedenheit zwischen der Lebenshal- ıne Auffassuran die jedenfalls ganz 1mM (Geiste

der 'bhalischen Aktion isttung der leitenden Schicht und deı des Volkes heraus-
gebi  e un die olge davon ist daß die dieser le1ten- Die französische konfessfonelle Privatschule ist natürlich
den Schicht angehörigen Menschen vorwiegend Au  = unter- etwas anderes Als die euische offizielle kenntnis-
einanderTr verkehren, S1e den gleichen Lebenssi!iıl! fın schule on därum‚ weil ihr gegenüber iıne U wirk-
den Q1Ee erziehen iıhre Kınder anders, und diese elr lich nichtchristliche Staatsschule Sie TOLZdemM sind
heıraten sich untereinancer und schon ist das Merkmal die erhältnisse 1n diesen belden Schultypen und die der
e1NeT gesellschaftlichen chıch die Familiengruppe ent- beiden Schultypen einander uch allgemein sehr au{fi-
standerlt: In der alur der Familie lieg daß S1e die schlußreich ew1D, die französische staatlıche Schule,
°*TTUNGgENEN V_orzüge ihyen Kındern erhalten will die laizistisch un neutral 1st, hal ihren harakter aQus der

scheintDiese Unumgängl:chkeit der Schichtenbildung Französischen Revolution mitgebracht, UuR: sie . hat ihn

aner, WI1e Prof Leclerca meılint. uch den päpstiichen enalten, weil der Staat diese Tendenz immer gesützt hat

Enzykliken zugrunde Zn liegen In ahrheı kommt AÄAber W1e omm daß sich dieser els wirklich immer
n1c darauf an die gesellschaftlichen ngleichheiten hal_ten konnte? Das legt WACD allem der Auswahl und

abzuschaffen, sondern darauf die verschiedenen lassen Ausbildung der f;anzösischen Volksschullehrer, der „1N-
L einen die Ungerechtigkeiten AUSZ  Z und alle stitut'e}1rs laics  e  x

den Fortschritten de1ı gesamten Zıivilisation tei'neh- Von der Universi1ıtät bilden die staatlichen Volks-
MNe  — lassen. HÜT den T1sien besteht das 1esetz der schullehrer 1n Hrankreich jeIne Welt üur.sich In allem‚
Brüderiichkeit beı dieses ıst n1CcC gleichbedeutend m17 WJaSs diıe pädagogische Technik die allgemeinen Erzie-
e1NeI Verpflichtung gewaltsamer Gleichmachere Das hungsrichtlinien, die Iranzösische Schulpolitik angeht,
Bewußtsein dQel Brüderlichkeit drangt gewiß auch ist ihre. Ausbildung -erstrang1g, und S1e gewinnen er
Gleichheit. (Cemeinschaft doch andereı Art W: e Brü miıt er den INdruC Pıonijere sein, neue Wege
deı sollen dıe Menschen keine ungérechten Ungteich- Offnen und die ganze Universität hinter sich herzuziehen.
velten ııntereinander eriragen und-selhs die berechtig- 1 der Professor der Iiberalen Oberschule ist
'en mildern Denn als Brüder Kinder des gemeinsamen Frankreich der ‚Mann -des Fortschritts sondern der
Vaters SINd solidarisch An dieser Auffassung be- Lehrer derT staatlıchen Vo  SSCHule Und auf dieser Schule
ru die christliche Soziallehre Die Kirche hal! sich 1mM- bauen 1 gleichen lalızıstischen— Geiste die Fort-
NeT dafür eingesetzt daß Unterric Wohlstan«d arzt- bildungsschulen. die Ecoles Normales, die modernen

Jechnischen Schulen und Berufsschulen aufıche Betreuung en Klassen zugänglich sSe1in muüßten.
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Von den Lehrern dieser Schulen sSind 95%/0 ungläubig der Parte!l doch schon sehr als Bürger, weil S1e kleine
der S1e leben wenigstens als wären sie Oöchstens Beamte und derT Unsicherheli des Proletarlats amı

enihoben S1ind.lassen sich die meisten och kirchlich (rauen und ihre
Kınder taufen und S1e schicken sS1e ZAUET: Messe his Sind die Volksschullehrer schon als Kinder des
S Jahren Man konnte och unterscheiden daß die Pen- und Freunde des gleicher Lebensauffassung WI1Ie
zerschalit ın Parıs skeptischer. weniger leidenschaftlich das Volk, weıthin glaubenslos. SO wird diese Men-
laizistisch, die der Provinz ganz radikal iıst Wie immer, alität voll entwickelt durch .ihren Bildungsgang 1n den
ıST die Provinz 50ZUSdCCNH 50 Jahre zurück, In Parıs Fortbildungskursen und VOT em auf den Normalschu-
g1ıbt eutie schon wieder einen gewissen Prozentsatz len Auf diesen wird die rage der eligion WäaT keines-
vielleicht 15%/0 wirklich gläubiger Menschen untier den WEOS ausdrücklich gestellt, ber der stillschweigende Ein-
Lehrern der st*aatlıchen Schulen. zumal Frauen vVvon ti1efer filuß derT gesamten Atmosphäre ist ausgesprochen antı-
Religiosität und unerschütterlicher Glaubenskrait In
manchen epartements würde mMa aIiurT ber vergeblich

religiös. Späater omm der Einfluß der GewerkschaftenBINZU.
auch ur einen einzigen Lehrer suchen, der onntags Seıt der Französischen Revolution WäaT Frankreich ın
Iın die Messe ginge Ihr e1ls der 1ım übrigen viele wel ager gespalten, und gab wel Schulen die
Varlanten hat wl1ie die trömungen der französischen katholische und die republikanische. Es gab keine Neu-
Politik adıkale Sozlalisten, Kommunisten, TOLZ- tralität. un der Lehrer mMu. sich entscheiden Für das
kyisten Anarchisten befinden sich darunter f hat ıne bedeutete immer zugleich: das andere! War
einen en gemeinsamen Zug den Antikatholizismus der Cure auf der einen Seite., ral der Lehrer auf die
Warum? Diese rage stellt sich Gerard oulages andere. Und SC  1e  ich folgte daraus, daß die Gläubigen
(der uch unter dem Namen Gerard SChre1l ın diesen an der Lehrert der 1MMEeI geschlossener
WIT en VO  — ihm ın dem erwähnten Aufsatz ın eit antikirchlich wurde, n1C mehrT eintreten konnte N1C
: 123 gesprochen!] 1n einem Aufsatz 1n der inter- einzutreten wagien H1is au{ die letzte Zeit und ilhNre
rationalen Zeitschrift __.,Lumen ıta  e Erneuerung e1ines eidenschaftlichen Glaubensgeistes.
Die grundlegende Ursache S1e Gerard 1 der Tat- Es ist Ja N1C der Schultyp als olcher der die Mit-

sache, daß der französische Volksschullehrer wirklich arbeiıt e1nes gläubigen (  en ausschlösse. Theoretisc

E  1  K Mann aus dem olk ist und bleibt und VOT em 11l Ja die laizistische Schule Jarl keine Schule des Un-
glaubens sein Sle il neutral sein un VOTI em diebleiben ıll Sgine Entchristlichung geht 1ef

wıe die des französischen Volkes Und bel belden eele des Kindes schonen un respektieren. Und U ist
nach Cierard Soulages der selber Volksschullehreren die gleichen CGründe ın geführt In erster

Linie ist das die Überzeugung, die Kirche habe die und gläubiger ol ST ein Ehrentitel dieses Stan-

Parte!l der besitzenden Klasse ergriffen un sSel ıne des daß die melsten Volks  chullehrer s1ie uch
och leidenschaftliche Religı1onsgegner sSind 1es denbürgerliche Einrichtung DeIı Volksschullehrer enn

VO  — der katholischen Kirche UT ihre weltliche se1le, CAhulern gegenüber n1CcC ZzuU USdTuC bringen Denn

ıhren ‚Klerikalismus“. e|T weiß nichts VO ihrem e1s S1e glauben die Gewissensfreiheit, nd s1e en
Idealismus ach dem handeln Was S1eihrer °Spiritualität. Alles eistige S1e e allein auf CIa
glauben Natürlich ist die rage amı N1C einfachte der Republik un: ihrer Ideale Immer och begeistert

e|T sich ür Oltalıre ROuSSeau. Diderot und die Enzyklo- erledigt: enn der gute Lehrer hat auftf den Schüler einen
Einfluß, der über die Unterrichtsstunden weit h1inaus-pnadisten Damit gehört eT! einem estimmten Zeitgeist

während e|T me1ınt. NUT der ernun selber folgen. geht
ErT bekennt sich leidenschaftlich ernun un Fort- Um der großen Qualıitäten der französischen staatlichen

$:chri_ti‚- und diese seine (jotter verklären ihm seinen Volksschulen willen und auch, weil sS1e für die Masse

eru Aber neben diesen bewußteren Gründen glbt doch des Volkes derT selbstverständlıche Bildungswegqg S1INd, ist
ım 1leisien Girunde JjenerT andere ery reifendere den der Wunsch jener Jungen katholischen Gruppe der

Ausschlag näamlich sSe1INeEe 1e ZuU einfachen olk Der uch 5Soulages angehört. daß S1e ihrem Wesen ach
Volksschullehrer ist dem Volk ahe geblieben, und eı erhalten bleiben der vielmehr IS! wahrha verwirk-
sS1e  mı! Ironie auf den Cure derT sich verbürgerlicht licht werden MÖöchte ber wird möglich-seln, sS1e aus

Haa un mf den Honoratioren verkenr SO gehört enn iıhreli antiıreligiösen Erstarrung aufzurütteln? Soulag
hält Katholischen Mitgliederauch - heute e1N großer Prozentsatz der Volksschullehrer die Universitätstage der

ın Frankreich der Arbeiterinternationale un gerade der staa  ıchen Volksschullehrerschaft Parıs Ostern
unter den Jungen die kommunistische Parte!] zahl- 946 r B1IN verheißungsvolles ()men: mehr als 2000
reiche Anhängerschaft Allerdings en S1IEe 1n der Par Teilnehmer en dieser 1agung teilgenommen! Mehr

als 2000 katholische Lehrer stehen Iso schon apo-tel nıcht den Widerhall den S1e erwartet en mMa  —

hoört kaum auf sS1e S1e rechnen nıcht ınilier die Führer stolischen (jelste der Katholischen Aktıon inmiıtten dieses
StandesVielleicht erscheinen s1e sehr sS1e olk sSe1Nn wollen:
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